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Von der Geburt zum PlanVon der Geburt zum Plan

Herausforderung für die Steuerung

Driving forces      Response

Herausforderung für die Steuerung

Driving forces      Response

ImpactPressure pessu e

St t
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State

DPSIR-Modell, Quelle EEA (1999), eigene Darstellung
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SteuerungSteuerung

Neueres Steuerungsverständnisg
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Quelle: ISB
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Integrierte Quartierskonzepte

Annäherung an den Begriff

Integrierte Quartierskonzepte

Annäherung an den Begriff
„integriert“,
„Quartier“ sowie„Quartier  sowie
„Konzept“

Q ll  St dt L i i  Zi l l  Quelle: Stadt Leipzig: Zielplan 
Stadterneuerung (Stand 2000). 
Entnommen aus: ders.: 
Stadtentwicklungsplan
W h b  d St dt
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Wohnungsbau und Stadterneuerung.
Leipzig 2000, S. 78.



Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät
Institut für Stadtentwicklung und Bauwirtschaft

Stadtentwicklungsplanung

Karriere eines Begriffes

Stadtentwicklungsplanung

g
Stadtentwicklungsplanung (1970er Jahre) in 
Westdeutschland

d klStadtentwicklungs-Konzepte
Wettbewerb „Stadtumbau Ost“: Stadtumbaukonzept
Städt b li h E t i kl k t h B GBStädtebauliches Entwicklungskonzept nach BauGB

Teilweise UnterschiedeTeilweise Unterschiede
Keines der Begriffsverständnisse ist „falsch“
Überleitungsvorschrift § 245 Abs  1 BauGB
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Überleitungsvorschrift § 245 Abs. 1 BauGB
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Steuerung

Ist Steuerung eine Fiktion?

Steuerung

Ist Steuerung eine Fiktion?
(In)Transitivität
Gute Hoffung der Disziplin „Planung“ – zumindest im Gute Hoffung der Disziplin „Planung  zumindest im 
physischen Raum?
Ist demografischer Wandel planbar? Oder nur seine g p
raumstrukturellen Folgen? Zumindest die physischen 
Konsequenzen?
Steuerungsbegriff nach Mayntz (1987)
Verwendung des Raumbegriffes nach Läpple (1991)
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RaumbezugRaumbezug

Region, Gesamtstadt oder Quartier? Alle!Region, Gesamtstadt oder Quartier? Alle!
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Anforderungen
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AnforderungenAnforderungen

Materiell, institutionell und prozessualMateriell, institutionell und prozessual
Wohnungsunternehmen

Planungsamt

ll
technische 

Koordinierung
Wohnungsunternehmen

Planungsamt

ll
technische 

Koordinierung

private Eigent

EDV
Daten -

schutzbeauf -
tragter

Kontrolle Umsetzung

private Eigentümer

EDVEDV
Daten -

schutzbeauf -
tragter

Kontrolle Umsetzung

Versorger (Stadtwerke 
etc.)

F h  F h  F h  F h  

Dateninput

Steuerung

Versorger (Stadtwerke 
etc.)

F h  F h  F h  F h  F h  F h  F h  F h  

Dateninput

Steuerung

Q ll  BMBF V b d j k  E i kl  i  F üh k d K ll   

Stadtverwaltung externe Akteure

Bürger
Fachamt 

1
Fachamt 

2
Fachamt 

3
Fachamt 

…

Stadtverwaltung externe Akteure

Bürger
Fachamt 

1
Fachamt 

1
Fachamt 

2
Fachamt 

2
Fachamt 

3
Fachamt 

3
Fachamt 

…
Fachamt 

…
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Quelle: BMBF-Verbundprojekt „Entwicklung eines Früherkennungs- und Kontrollsystems zur 
Unterstützung einer flexiblen Stadtentwicklungsplanung
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Ausprägungen
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AusprägungenAusprägungen

„Städtebauliches Entwicklungskonzept“„ g p
nach BauGB (Stadtumbau): sieben Funktionen

Selbstbindung der Gemeinde
Grundlage für Stadtumbaugebiet und 
Stadtumbausatzung
G dl  fü  E hli ß  Fö d itt lGrundlage für Erschließung Fördermittel
Möglichkeit zum Abriss von Gebäuden älter als 1914
Bodenwertverluste in RückbaugebietenBodenwertverluste in Rückbaugebieten
Strategische Aussagen, Verflechtung, lokales Leitbild
Kommunikation und Transparenz im Stadtumbau
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Kommunikation und Transparenz im Stadtumbau
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AusprägungenAusprägungen

Verhältnis zu anderen Planungen

Informell formell

Verhältnis zu anderen Planungen

Region „Integriertes Regionales 
Entwicklungskonzept“ Regionalplan

?
?

Gesamtstadt Integriertes
Stadtentwicklungskonzept Flächennutzungsplan

?
?

Stadtteil Integriertes teilräumliches 
Konzept

für Gebiet:
Bebauungsplan

?

15

Quelle: eigene Darstellung
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FazitFazit

Vor- und Nachteile,,
Chancen und Risiken
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Quelle: Davy, B.: Die Neunte Stadt, Dortmund 2004
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FazitFazit

Beitrag integrierter Quartierskonzepte zum 
d fi h d ldemografischen Wandel
Steuerung ist keine Fiktion, aber nicht alles kann geplant werden
Nicht der demografische Wandel kann geplant werden, aber Nicht der demografische Wandel kann geplant werden, aber 
der raumstrukturelle Umgang damit
Der Begriff Stadtentwicklungsplanung hat eine Karriere erlebt 
und sich dem neueren Steuerungsverständnis angepasstund sich dem neueren Steuerungsverständnis angepasst
Das integrierte Quartierskonzept erlebt eine Formalisierung
Kommunizierende Röhren: Quartierskonzepte reichen nicht aus
T  ll  V h  h l k h  H d l   d  Trotz aller Versuche prophylaktischen Handelns ist der 
Stadtumbau reaktiv – nicht nur im Osten, auch im Westen
– Wie sollte eine Prophylaxe im demografischen Wandel 
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p y g
aussehen?
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www.uni-leipzig.de/isb


